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VN 32 Neuenbürg, Mittwoch den9. Februar 1921.
Aschermittwoch. Ausland.

Der diesjährige Karneval war recht kurz, was niemand
beklagen wird , dem das Wiedergesunden der Zeit am Herzen
liegt. Denn Lei allem Verständnis für das vielgenannte Recht
der Jugend , sich auszuleben und das Bedürfnis auch der
Ernsteren, einmal für ein Paar Tage unterzutauchen im Strom

' des lachenden sorglosen Lebens — ist unser heutiger Karneval
ein Ausfluß der allgemeinen Volksfreude, der Schaum per¬
lenden Lebenstrankes aus wahren Trauben ? Uns will dünken:
nein; denn was an diesem Tranke perlt , ist krankhafte Unrast;
was süß darin schmeckt, ist Sacharin ; und die prunkvoll auf¬
geklebte Marke eitel Schwindel. „Philister ", wird vielleicht
einer knurren , der diese Meinung liest. Immerzu ; behalte er
diese seine Meinung , lasse aber auch uns die unsrige. Schon,
weil sie vielleicht die richtigere ist. Denn steht unserer Zeit
überhaupt ein Karneval zu Gesicht? Einer Zeit , durch die
Arbeitslosigkeit und nimmer endende Teuerung schleichen, die
Kriegsbeschädigten humpeln usw., während die Entente uns
weiter drosselt, die schwarze Schmach im Lande weilt etc.?
Doch wir fühlen nicht das Zeug zu einer Käpuzinerprcdigt
in uns und sagen darum gelassen: „sehe jeder, wie ers treibe".
Zumal der kurze Spaß ja auch schon wieder am Ende ist und
mit dem Aschermittwochder Ernst der Zeit und des Lebens
in Geltung tritt . Und dieser .Ernst möchte, wenn nicht Alles
täuscht, ein recht herber werden. Denn das Frühjahr bringt
die Entscheidung über die an die Entente zu zahlende Wieder¬
gutmachungssumme und diese Summe wird nicht zu bescheiden
sein. Weiter ist die Entwaffnungsfrage entscheidungsreif und
ihre Entscheidung vielleicht das Signal zu einem erneuten
Losschlagen des nach Rußland hinüberäugelnden Radikalis¬
mus. Und während die Steuerschraube in rasend-selbstmör¬
derischem Tempo umgeht, schleicht durch die Welt das Gerippe
der Wirtschaftskrise, die naturgemäß am härtesten für den am
stärksten geschwächten Körper fühlbar werden wird. Eine recht
nebelige Fernsicht also, die etwas von „chronischer" Ascher¬
wittwochsstimmung an sich hat . Möge sie also die Mehrzahl
der Zeitgenossen frei finden von „Schuld", die sie im Karneval
auf sich geladen; uneingedenk des Ernstes der Zeit , die, so
schmerzlich solcher Zustand auch sein mag, nun einmal weder
der Allgemeinheit, noch dem Einzelnen leider recht wenig
Spielraum läßt zum „Wandeln im schönen Wahn".

Deutschland.
Stuttgart , 7. Febr . Im Finanzausschuß des württ . Land¬

tags wurde einem Antrag auf Errichtung der Landesmilch-
zenträle in Beimerstetten trotz mannigfacher geäußerter Beden¬
ken zugestimmt. — Der Stuttgarter Gem.-R . hat beschlossen,
die Patenschaft für die gefährdete oberschlesische Kreisstadt
Rhbnik zu übernehmen.

München, 8. Febr . Zu dem bereits gemeldeten Dummen¬
jungenstreich, bei dem das Schild am französischen Konsulat
beschädigt wurde, ist weiter zu melden, daß die bayerische
Staatsregiernng dem französischen Konsul ihr Bedauern
ausgesprochen und alle Schritte unternommen hat, um den
Täter zu ermitteln.

Berlin , 8. Febr . Der Posten des österreichischen Gesandten
in Berlin wurde dem früheren österreichisch-ungarischen
Außenminister Czernin angeboten, der sich Bedenkzeit aus¬
gebeten hat . — Die Verhandlungen , die dieser Tage zwischen
den Vertretern der französischen und der deutschen Regierung
wegen Lieferung von Saarkohle nach Süddeutschland gegen
Austausch von Ruhrkohle in Berlin geführt wurden, sind
ergebnislos verlaufen. Die deutsche Regierung ist an sich
bereit, Saarkohle kaufweise zu übernehmen, muß es aber bei
dem eigenen Mangel an hochwertiger Kohle ablehnen, dafür
Ruhrkohlen zu liefern.

Die Aufgaben Ser Landwirtschaftskammer.
Die Württ . Landwirtschaftskammer hat die nachstehenden

Gebiete der Landwirtschaftspflege und die damit verbundenen
Einrichtungen und Veranstaltungen , die bisher in der Hand
des Staates sich befanden, mit Zustimmung des Ernährungs-
Ministeriums und des Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens übernommen : 1. Herausgabe des Wochenblatts für
Landwirtschaft und des Kalenders des Landwirtichaftl. Vereins,2. Die Buch- und Wirtschaftsberatungsstelle. 3. Die Beratungs¬
stelle für das landwirtschaftl. Bauwesen, 4. Die Förderung
des Pflanzenbaus mit Ausschluß des Weinbaus, jedoch ein¬
schließlich des Obst-, Gemüse- und Gartenbaus und der Obst-
und Gemüseverwertung. Hiezu gehören sämtliche Maßnahmen
auf dem Gebiet des Acker- und Pflanzenbaus , insbesondere
die Beratung der Landwirte und die Veranstaltung von Lehr¬
gängen im landwirtschaftlichen Maschinenwesen, die chemische
Untersuchung von Düngemitteln Lei der Landesversuchsanstaltfür landw. Chemie in Hohenheim, die Förderung des land¬
wirtschaftlichen Brenncreigewerbes und die Veranstaltung von
Brennereilehrgängen, die Anstellung aller Versuche aus dem
Gebiet des Acker- und Pflanzenbaus , mit Ausnahme solcher
auf dem Gebiet der Pflanzenzüchtung, die Einrichtung ocn
bäuerlichen BeispielHWirtichcnten und die Saatcnanerkcnnung,
sowie die Förderung des Pflanzenschutzes. 5 Die Förderung
der Kleintierzuckst (Schweine-, Schafe- Ziegen-, Geflügel-,
Kaninchen-, Bienen - und Fischzucht, letzter? in den württ.

, Gewässern einschl. des Betriebs der Felchenbrutanstalten in
Friedrichshafen und Langenargen ). 6. Die Viehverwertung.
Die Landwirte und sonstigen Beteiligten werden ersucht,

> Eingaben oder Anfragen in den vorstehend bezeichneten An¬
gelegenheiten künftig an die Württ . Landwirtschaftskammer' zu
richten. Alle übrigen Maßnahmen auf dem Gebiet der Land-

j wirtschaftspflege insbesondere das Feldbereiniqungs - undMeliorationswesen, die Leitung und Beaufsichtigung der
niederen landw. Schulen, die Förderung des Weinbaus, der

> Pferdezucht einschließlich des Hufürschlagweiens, der Rindvieh-
Zucht einschließlich des Molkereiwesens, der Biehverstchernng
und der Hagelversicherung, gehören noch 'n das Geschäfts¬
gebiet der Zentralstelle für die Landwirtschaft.

Mailand , 8. Febr . Die ständige Parlamentskommission
für ausländische Angelegenheiten ist zusammengetreten und hat
in eingehender Weise die Revision des Vertrages von Serres
besprochen. Graf Sforza berichtete über die Abmachungen
zwischen der Tschecho-Slowakei und Jugoslavien , gegen die
Wiederherstellung des Habsburger Regimentes. Die Dis¬

kussion über die Wiedergutmachungsfrage wird wieder aus¬
genommen werden, nachdem die Kommission den Bericht von
Anebeelios entgegengenommen hat. der als italienischer Sach¬
verständiger auf der Konferenz von Paris weilte.

Paris , 8. Febr . Zu der gestern bereits gemeldeten Gold¬
lieferung seitens Deutschlands an die Bank von Frankreich
wird noch amtlich mitgeteilt : Die Bank von Frankreich hat
soeben von der Reichsbank eine große Summe Goldes, in
Barren und gemünztes Gold, erhalten . Das Gold traf in
einem plombierten Wagen ein und war in seidenen Säckchen
verpackt. Es wird auf der Bank genau nachgewogenund man
wird der Wiedergutmachnngskommission darüber ein Konto
anlegen. Die Wiedergutmachungskommission wird über die
Verwendung des Goldes bestimmen. Die Goldlieferung an die
Kommission erfolgte in Anwendung der Paragraphen1 und 2 des Artikels 29 des Versailler Vertrages
nach dem Deutschland sich vertraglich verpflichtete, das
von der türkischen Regierung bei der Reichsbank hinterlegte
Gold an die Entente auszuliefern.

Paris , 8. Febr . Amtlich wird hier mitgeteilt, daß der
Botschafterrat die Wiedergutmachungskommission mit dem
Vollzug der Abteilung 9 des Versailler Vertrages beauftragthat . Abteilung 9 umfaßt die Artikel 248 bis 263 und enthält
die finanziellen Bestimmungen. Die Erteilung dieser Befug¬
nis bedeutet, daß die Wiedergutmachungskommissionnunmehr
als richterliche Instanz für die Durchführung der Pariser
Beschlüsse fungiert , mit anderen Worten, daß die Finanz¬
kommission noch mindestens 42 Jahre weiter leben wird.

London, 7. Febr . Die englische Regierung hat der Re¬
gierung von Budapest mitgeteilt, daß die Alliierten gegen die
Erhebung eines Habsburgers auf Len ungarischen Thron ihr
Veto einlegen.

Offizielle Einladung nach London.
Paris , 7. Febr . Reuter meldet, daß die Alliierten eine

formelle Einladung 'an die deutsche Regierung ergehen lassen
werden, in der sie die deutsche Regierung ersuchen, Vertreter
nach London zur Konferenz zu entsenden, auf der die Repa¬
rationsfrage behandelt werden soll. Der Zeitpunkt für die
Konferenz ist auf den 1. März festgesetzt.

Frankreichs Vertreter für London.
Wie der „Jntransigeant " meldet, wird die französische

Regierung auf der Londoner Konferenz durch die MinisterBriand , Doumer und Loucheur vertreten sein. — Daß Dou-
mer, der in Paris von Lloyd George mit seinen Forderungen
anfangs so Höhnisch abgewiesene Finanzminister , jetzt als
Delegierter nach London gehen soll, ist ein Beweis dafür , wie
vollkommen Llohd George vor Len Franzosen kapituliert hat.

Die Wühlarbeit der französischen Presse.
Paris , 8. Febr . Der Petit Parisien spricht von der leb¬

haften Agitation , die in ganz Deutschland herrscht, um die
offizielle Weigerung der deutschen Regierung , die der Staats¬
rat hinsichtlich des Pariser Abkommens bestätigt habe, zu
verstärken. Das Blatt spricht namentlich von der Lage in
Bayern , das die Zentrale der deutschen Reaktion geworden sei.
Die bayerische Regierung wolle weder in der Entwaffnungs-
srage noch in der Reparationsfrage nachgeben. Sie sagt sich
nicht ohne Berechtigung, wenn Deutschland nicht entwaffnet sei,
werde es umso stärker sein, um die Reparation verweigern zu
können. Angesichts der allgemeinen Erregung befürchtet man,
daß die Offiziere der Kontrollkommission das Opfer neuer (?)
Angriffe würden, wenn die Regierung nicht eingreife und sie
scheine dazu nicht geneigt.

Die englische Presse zur Rede Lloyd Georges in
Birmingham.

Die Blätter stimmen der Rede zu. — Observer schreibt:
Das ganze Land steht fest hinter Lloyd George bei seiner
Forderung , daß Deutschland alles zahlen müsse, was es zahlen
könne. Deutschland dürfe nicht den schweren und törichten
Fehler einfacher Ablehnung begehen. Die volle Summe , die
Deutschland zahlen könne, müsse jedoch nicht fixiert, sondern
von den Alliierten und deutschen Sachverständigen in gemein¬
samer Arbeit festgestellt werden. Deutschland werde für dir
Bezahlung der Entschädigung dadurch, daß es an ihrer
Abschätzung teilnehme, vor der Welt die Verantwortlichkeit
übernehmen. Groteske Ziffern und märchenhafte Entschä¬
digungen machten nur ihre Urheber zum Spott . Das Ziel
der Reparation sei Gerechtigkeit, (?) jedoch praktische und nicht
theoretische Gerechtigkeit.

Lloyd George einst und jetzt.
Am 6. Januar 1918 führte Lloyd George vor den Ver¬

tretern der englischen Gewerkschaften aus:
Wir führen keinen Angriffskrieg gegen das deutsche Volk,

das von seinen Führern überzeugt wurde, es kämpfe einen
Verteidigungskrieg gegen eine Vereinigung neidischer Völker,
die auf die Zerstörung Deutschlands aus sind. Das ist nicht
der Fall . Eine Zerstörung DeAtschlands oder des deutschen
Volkes war niemals unser Kriegsziel vom ersten Tage des
Krieges bis heute. Das englische Volk hat niemals eine Tren¬
nung der deutschen Stämme oder die Auflösung deö deutschen
Staates oder Landes beabsichtigt. Deutschland hatte eine
große Stellung in der Welt. Es ist nicht unser Wunsch oder
unsere Absicht, diese Stellung in der Zukunft in Frage zu
stellen oder zu zerstören, sondern Deutschland von seinen
Hoffnungen und Plänen einer militärischen Beherrschung
abzulenkcn, damit es all seine Kraft den großen gemeinnützigen
Aufgaben der Welt widmet.

Am Sonntag hat derselbe englische Ministerpräsident

79. Jahrgang.
Llohd George in seiner Briminghamer Rede den Satz ge¬prägt:

„Man sagt, daß es die deutschen Autokraten waren die
den Krieg hervorgerufen hätten, und nicht das deutsche Volk.
Das ganze deutsche Volk, die Sozialisten einbegriffen, sind für
den Krieg verantwortlich, und alle hatten mit Eifer die Vor¬teile des Sieges geteilt."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
S Neuenbürg , 7. Febr . Auf Veranlassung der Orts¬

gruppe des Evang . Volksbundes  fand am Sonntag
Abend im hiesigen Gemeindehaus ein ans allen Kreisen der
Bevölkerung sehr stark besuchter Gemeindeabend statt. Zu
Beginn des Abends schilderte Pfarrer Zier  von Ottenhausenin einstündigem Vortrag seine bisherige Heimat Elsaß-Loth¬
ringen . Nach einem kurzen Ueberblick über die Ereignisse im
November 1918, die zum Teil in der Freude über das Kriegs¬
ende und in dem Appell an die niedrigsten Instinkte des Kon¬
kurrenzneides, der Handels- und des Brotneides der Beamten¬
welt ihre letzten Gründe haben, kam der Redner auf die gegen¬
wärtigen Zustände in Elsaß-Lothringen zu sprechen. Sie sind
gekennzeichnetdurch eine Unzufriedenheit, Mißstimmung , ja
Erbitterung , die alle Volksteile gleichmäßig ergriffen hat und
in der Tagespresse aller Parteien zum Ausdruck kommt. Ihre
Wurzel ist die Enttäuschung, daß fast alle die Hoffnungen, die
1918 gehegt wurden, zu Schanden geworden sind, vor allemdie eine, daß die Elsaß-Lothringer unter französischer Herr¬
schaft selbständiger an der Entwickelung und Zukunftsgestal¬
tung ihres Landes Mitarbeiten dürften . Genau das Gegenteil
ist eingetreten, nie hatten die Bewohner des Landes weniger
zu sagen als heute. Ja man geht direkt darauf aus , auchden letzten Rest von Selbständigkeit ihnen zu nehmen, die
deutsche Muttersprache. Redner skizzierte dann kurz die
Zustände aus dem Gebiete von Kirche und Schule als trostlos,
katastrophal. Und doch seien Lichtblicke zu finden, vor allem-
in der instinktiven Ablehnung alles Französischen als wesens¬
fremd und damit dem unbewußten Erstarken der deutschen
Volksseele im Elsäßer und Lothringer . In bezug auf dieäußere Zukunft des ehemaligen Reichslandcs warnte der
Vortragende gleichermaßen vor dem Revanchegedanken, dasverlorene Reichsland mit den Waffen in der Hand wieder
gewinnen zu wollen, wie vor dem Hineintragen deutscher
Propaganda in die verlorenen Provinzen . Langsam wachsendeund reifende Saat sei die beste Gewähr guter Ernte . Dem
Vortragenden , der mit seinen Worten einen tiefen Eindruckmachte, sprach Dekan Dr . Me gerlin  den Dank der Ver¬
sammlung aus . Er wünschte ihm und all den Elsaß-Loth¬
ringern , die der Veranstaltung beiwohnten, daß sie sich in der
neuen Heimat, die zu suchen sie zu uns gekommen seien, Wohlfühlen mögen. Die Wesensart dieser neuen Heimat kam im
2. Teil des Abends durch Lieder und kurze Aufführungen zuwirkungsvoller Darstellung . Die Gesänge leitete Rektor Voll¬
mer,  dem auch an dieser Stelle für seine Mühewaltungherzlich gedankt sei, die kurzen Aufführungen waren vom
Mädchenbund übernommen worden.

Neucnbüpg, 8. Febr . In der Nacht vom 6. auf 7. ds.
ist in der Blockhütte des Äauwerkmeisters Karl Rebholz eingrößerer Wäschediebstahl verübt worden, ein weiterer in der¬
selben Nacht zum Nachteil der Witwe Wacker bezw. deren
Tochter, der Kriegerswitwe Haist. Schmach über einen solchgemeinen Dieb, der nicht einmal davor zurückschreckt, derart
vom Schicksal schwer Heimgesuchte noch zu schädigen. Möchte
es doch den Sicherheitsorganen gelingen, derartige gemein¬
schädliche Subjekte der Bestrafung zuzuführen. Es kann nicht
genug davor gewarnt werden, Wäsche über Nacht hängen zu
lassen, man lasse sich die Arbeit nicht verdrießen, mit der
Ehrlichkeit ist es — wir bedauern dies sagen zu müssen— recht
schlecht bestellt.

Neuenbürg , 8. Febr . Dieser Tage wurden uns 4 Mai¬
käfer gezeigt, welche auf dem Spielplatz im Breiten Tal sich
an die Erdoberfläche wagten. Der reichlich gefallene Schnee
wird ihnen zu fühlen gegeben haben, daß sie trotz guter
Witterung doch noch etwas zu früh daran sind.

Neuenbüyg, 9. Febr . Raummangels halber mußten ver¬
schiedene Eingesandt zurückgestellt werden.

-e- Calmbach, 7. Febr . Nun sind auch die Vereinsfestlich¬
keiten vorüber . Als letzter hat der Schwarzwaldverein
seine Feier im Kronensaal abgehalten. Seine Aufführungen
gehören immer zum schönsten, was hier geboten wird. Der
erste Teil des Programms war der Musik gewidmet. In
bunter Abwechslung wurden Klavierstücke, Männerquartette,Soli für Cello. Sopransoli sowie ein lebendes Bild mit
Musikbegleitung geboten. Herr Mayer  aus Stuttgart ist
ein Künstler auf dem Cello, und Frl . Baumann - Stutt¬
gart erfreute uns mit einigen Liedern mit ihrer Hellen,
sympathischen Stimme . Im zweiten Teil kam mehr der
Humor zur Geltung . Herzlich lachen mußte man über den
ledigen Michel, dem die Heiratskandidatinnen so zusetzten. Sehr
hübsch war das Schneeschuhstück: „Der Schneeschuh". Indrolliger Weise warfen dann noch zwei hübsche Mädels einen
Rückblick auf die ganze Aufführung . Die Stücke waren trefflich
eingeübt und gut wiedergegeben. Die Hauptlast Lei der Vor¬
bereitung und Einübung hatte Herr Verwalter Schuster-
Charlottenhöhe zu tragen , der sich unendliche Mühe gab, daßdie Sache klappte.

Württemberg.
Stuttgart , 7. Febr . (70 Jahre .) Der erste Vorsitzende

des württ . Roten Kreuzes, Präsident a. D. Karl von Geher,
feiert in diesen Tagen seinen 70. Geburtstag . Eine Abord¬
nung des Vcrwaltungsrats unter Führung von Generalleut¬
nant von Ströbel beglückwünschte Präsident von Geher, der
nahezu 35 Jahre im Dienst des Roten Kreuzes steht. Sie
überreichte ihm eine künstlerisch ausqesührte Urkunde, nach
der aus Anlaß seines 70. Geburtstages ein „Präsident Dr.
Karl von Geher-Fonds " von 100 000 Mark errichtet wird, aus
welcher Summe Präsident von Geyer nach freiem Ermessen



für ihn geeignet erscheinende Zwecke des Roten Kreuzes
Zuwendungen machen kann. Die Urkunde spricht dem uner¬
müdlichen Leiter des Württ . Landesvereins tiefgefühlten
Dank aus für alle Leistungen des Friedens und des Krieges.
— Auch der Württ . Kriegerbund entsandte zu seinem ver¬
dienten Ehrenmitglied eine Abordnung unter Führung von
Staatsrat Dr . von Hegelmaier und ließ Dank und Glück¬
wunsch aussprechen.

Stuttgart , 7. Febr . (Unfall- und Invalidenrenten nicht
steuerabzugspflichtig.) Das Arbeitcrsekretariat hier teilt mit:
Verschiedene Postkassen im Lande ziehen bei Auszahlungen
von Unfall- oder Invalidenrenten einen Steuerbetrug von
10 Prozent an den Rentenbeträgen ab. Dieser Tage ist nun
eine Entscheidung des Reichsministers der Finanzen einge¬
troffen . Sie lautet : Die Unfall- und Invalidenrenten gelten
nicht als Arbeitseinkommen im Sinne des Paragraph 9 des
Einkommensteuergesetzesund unterliegen nicht dem Steuer¬
abzüge. Die Steuerpflicht dieser Renten bleibt unberührt . —
Bei etwaigen weiteren Abzügen sollte sofort Beschwerde er¬
hoben werden. Bisher abgezogene Steucrbeträge werden auf
die Steuerveranlagung angerechnet.

Altbach, 8. Febr . . (Schauerliche Mordtat .) Der 54 Jahre
alte Schuhmacher Seisried von Deizisau wurde oberhalb der
Schiedmaherschen Fabrik mit durchschnittenem Hals , den
Kopf bedeckt mit einem Zeitungspapier , tot aufgefunden. Als
der Tat dringend verdächtig, wurde der 16—18 Jahre alte
Sohn des Ermordeten festgenommen. Er hat ein Geständnis
abgelegt. Es handelt sich also um einen vorsätzlichen Mord.

Balingen, 8. Febr. (Eine Seltenheit.) Fünf muntere
Lämmer hat ein Schaft, in der Zuchtschäferei des Domäne¬
pächters Haas auf Homburg Lei Grossetfingcn in Hohen-
zollern zur Welt gebracht. -

Baden.
Villingen, 5. Febr. Als Täter des Raubanfalles, der am

vergangenen Freitag bei dem Landwirt Jäckle in Nordstetten
verübt wurde, wurde von der Gendarmerie ein hier wohn¬
hafter Fahnder namens Haas verhaftet, der zugab, es auf
das Geld des Landwirts abgesehen zu haben. Er hat sich bei
einem hiesigen Friseur eine falsche Perrücke, Bart u. Schnurr¬
bart gekauft und einen Zwicker aufgesetzt, um unerkannt zu
bleiben.

Heidelberg, 7. Febr. Das weithin bekannte Gasthaus
zum „Perkeo" wird in einiger Zeit seine Pforten schließen,
da das Haus an eine auswärtige Großbank verkauft worden
ist, die dort eine Filiale einrichtet. Auch das bekannte Hotel
„Roter Hahn" wird den Restaurationsbetrieb einstellen, das
Hotel aber weiterführen.

Mannheim, 7. Febr. Die Polizei verhaftete hier einen
Chauffeur und eine Kellnerin aus Ludwigshafen, die bei einem
Straßenraub 20 000 Mark erbeutet hatten. — Eine aufregende
und von schweren Folgen begleitete Zigeunerflucht hat sich
am Samstag nachmittag ereignet. Als die Zigeuner verhaftet
werden sollten, schlugen sie auf die Pferde ein und rasten mit
ihrem Wagen davon. Unterwegs wurde der 35jährige Fabrik¬
arbeiter Ludwig Bertele mit seinem 10jährigen Sohn von den
flüchtenden Zigeunern überfahren . Der Knabe erlitt eine
schwere Wirbelsäuleverletzung; auch sein Vater wurde, aller¬
dings weniger gefährlich, verletzt.

Königheim (Taubertal). 7. Febr. Im Alter von 41 Jahren
ist Bürgermeister Anton Heß während einer Gemeinderats-
sitzung an einem Herzschlag gestorben.

Vermischtes.
Dortmund, 8. Febr. Im Zusammenhang mit der Betrug¬

affäre, durch die die Dortmunder Union um zwei Millionen
Mark geschädigt worden ist, sind bisher sechs Verhaftungen
vorgenommen worden. Einer der Verhafteten hat sich vor¬
gestern nach seinem Verhör in der Gefängniszelle erhängt.

Die Tanzwut. Der furor saltatorius, auf deutsch die
Tanzwut , hat jetzt Formen angenommen, die angesichts der
ungeheuerlichen Demütigung durch unsere Feinde nachgerade
unverständlich, wenn nicht gar Ekel erregend werden. So
hat z. B . die Stadt München in den ersten 15 Tagen dieses
Jahres über eine halbe Million an Vergnügungssteuern ein¬
genommen. Der bayerische Landtag gab seiner Empörung
über die sittliche Verwilderung unseres Volkes Ausdruck und
stellte bei dieser Gelegenheit der Regierung anheim, die
Steuerschraube rücksichtslos anzuziehen. Auf Antrag der
Bayerischen Volkspartei wurde die Gebühr für Tanzmusik¬
bewilligung auf jeden Tag bis zu 500 Mark erhöht, wozu noch
die gemeindlichen Armenabgaben und Lustbarkeitssteuern
kommen.

Konkurse im Januar. Die Zunahme der Konkurse, die
schon in den letzten Monaten des vorigen Jahres festzustellen
war , hat sich im Januar in verstärktem Maße fortgesetzt. Es
sind nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die
Bank" im Januar 162 Konkurse eröffnet worden gegen 152
im Dezember und 147 im November.

Ueber drei Billionen Papiermark sollen wir der Entente
zahlen! Die neuen wahnwitzigen Forderungen der „siegreichen"
Entente sind das Werk brutalster Blindheit . Man überlege
sich nur einmal allein die phantastische Entschädigungsziffer!
Die geforderten 42 Jahreszahlungen von 226 Milliarden
Goldmark machen nach dem heutigen Geldstande eine Summe
aus , die mehr als 3 Billionen Papiermark betragen ! Um
diesen Betrag zu bezahlen, müßten je zwanzig Deutsche, vom
Säugling bis zum Greis , während der kommenden 42 Jahre
eine Million Papiermark aufbringen.

Wir und fie. Als 1871 Paris belagert wurde und die
Kapitulation bevorstand, ließ die deutsche Regierung viele
Tausende von Güterwagen mit Lebensmitteln bereitstellen —
wodurch selbst die Belagerungsarbeiten behindert wurden —,
um das hungernde Paris sofort nach der Kapitulation mit
Nahrung zu versorgen. 1918 aber wurde die Hungerblockade
auch nach völliger Wehrlosmachung Deutschlands fortgesetzt,
ein Akt barbarischer Grausamkeit, der Hunderttausende deut¬
scher Kinder und Schwache hinwegraffte und in seiner
Ungeheuerlichkeit seinesgleichen in der Weltgeschichte nicht
aufweist.

Bestialische Rohheiten.
Aachen, 6. Febr. Ueber einen unglaublichen Akt roher

Vergewaltigung , der durch deutsche Polizei und Zeugen ein¬
wandfrei bestätigt wird, wird aus Eschweiler berichtet. Danach
haben der belgische Polizeiinspektor Legeune und ein Dol¬
metscher Emends sich in unglaublicher Weise an dem Hilfs¬
weichensteller Nikolaus Müller vergangen. Durch die De¬
nunziation eines Polen war Müller bei dem belgischen Poli¬
zeiinspektor in den Verdacht gekommen, Waffen versteckt zu
haben. Am 14. Januar wurde Müller in der Wohnung
seines Schwiegervaters von den zwei vorgenannten belgischen
Offizieren unter brutalen Gewalttätigkeiten (Tritten gegen
Unterleib und Schläge ins Gesicht) verhaftet. Auf die Hilfe¬
rufe des Unglücklichen eilte ein deutscher Polizeiwachtmeister
herbei und verlangte von den Offizieren die Legitimation.
Diese wiesen sich aus , so daß die deutsche Polizei machtlos
war . Der Verhaftete wurde sodann in das Büro des belgi¬
schen Polizeiinspektors gebracht um dort aufs neue zu einem
Geständnis gezwungen zu werden. Obwohl der Verhaftete
inständig seine Unschuld beteuerte, eine Leibesvisitation nur
ein Taschenmesser und eine Haussuchung nicht eine Waffe
zu Tage gefördert hatte, gingen die geradezu bestialischen
Mißhandlungen weiter. Am 15. Januar wurde Müller , der

durch die fortwährenden Mißhandlungen kaum mehr bei
Besinnung war und ständig bat. erschossen zu werden, damit
die Drangsale ein Ende hätten, in eine Gefängniszelle ge¬
sperrt. Am nächsten Tage erhielt der Gefangene auf sein
inständiges Bitten zum ersten Male zu essen und zwar Brot
und Käse. Am selben Tage noch brachte man den Gefangenen
nach Aachen, wo er von zwei belgischen Offizieren nochmals
verhört wurde. Da sich seine Unschuld herausstellte, wurde
Müller , der sich in - ärztliche Behandlung begeben mußte
entlassen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 8. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag¬

markt waren zugeführt : 42 Ochsen, 203 Farren (Bullen), 180
Stiere und Jungrinder , 177 Kühe. 255 Kälber, 150 Schweine,
6 Schafe. Für 1 Zentner Lebendgewicht wurden bezahlt:
Ochsen1. 740—800, Farren 1. 690—730, 2. 550—650, Stiere und
Jungrinder 760—815, 2. 650—700, Kühe 1. 520- 620, 2. 400—500.
3. 260—380, Kälber 1. 900—970, 800—880, 3. 750—800, Schweine
1. 1000—1050, 2. 900—950, Hammelfleisch1. 1000—1150, Schafe
1. 800—1000. Der Markt verlief bei Schweinen lebhaft, sonst
lau.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen, 8. Febr. Die freie Bauernschaft hat den

Milchstreik nunmehr bedingungslos abgebrochen.
Berlin , 9. Febr . Aus Anlaß der Ankunft des Dampfers

„West-Arrow " mit dem ersten Transport amerikanischer
Milchkühe in Bremen hat der Ernährungsminister Dr . Hermes
den amerikanischen Geschenkgebern durch ein Kabeltelcgramm
den Dank der Äeichsregiernng übermittelt . — Die Wahl des
zum Oberstadtschulrat in Berlin gewählten Hamburger
Lehrers Paulsen ist vom Oberpräsidenten bestätigt worden.
Die Bestätigung erfolgte auf Grund eines von der Hamburger
Schulbehörde für Paulsen abgegebenen, wie berichtet wird,
außerordentlich günstigen Gutachtens.

Paris , 8. Febr. Der Beschluß der Schweiz, dem inter¬
nationalen Truppenaufgebot für Wilna den Durchzug nicht zu
gestatten, hat die leitenden Kreise des Völkerbunds empfindlich
überrascht. Der Völkerbundsrat wird erst am 21. Februar
zusammentreten. Es ist daher wahrscheinlich, daß das Gene¬
ralsekretariat im Namen des Rats Protest erheben wird.

Bilbao, 8. Febr. Hier wurden gestern 14 Gewerkschafter,
unter denen sich die beiden Mörder des Direktors der Hoch¬
öfen von Bilbao befinden, verhaftet.

London, 9. Febr. Das vormals deutsche Schlachtschiff
„Baden" ist zwischen Mainland und der Insel Wight im
Verlauf von Versuchen mit Lufttorpedos und kurztragenden
Geschützen versenkt worden. Diese Versuche wurden veran¬
laßt , um die Konstruktion der deutschen Schlachtschiffe und
den Wert von Schlachtschiffen, bezüglich deren so zahlreiche
Meinungsverschiedenheiten herrschen, auf die Probe zu stellen.
Die „Baden" wird zum Zweck weiterer Versuche wieder ge¬
hoben werden.

London, 8. Febr. In einer in Sheffield gehaltenen Rede
erklärte Lord Robert Cecil, man würde Deutschland nicht
gestatten, mit Waren die Reparation zu leisten. Wenn
Deutschland die Reparation in Form von Fertigwaren leiste,
und dadurch Arbeitslosigkeit in England erzeugt würde, so
wäre der Erfolg der, daß England die Reparation bezahlte.
Deutschland müsse an England Rohstoffe liefern, die es von
anderen Ländern im Austausch gegen Fertigwaren erhalte.

Moskau, 8. Febr. Die blutigen Zusammenstöße zwischen
Chinesen und Japanern in der chinesischen Provinz Cuan ver¬
anlaßen die Einberufung einer Volksversammlung, an der
20 000 Personen teilnahmNr. Sie forderte, daß Japan binnen
einer Woche seine Truppen aus Funtschan zurückziehen und
daß die chinesische Regierung sich weigern solle, Geheimver¬
träge mit Japan abzuschließen und die ausländischen Schulden
zu bezahlen.

Würllembergischer Landiag.
Stuttgart , 6. Febr. Die Haberpreisfrage, auf die eine

kleine Anfrage des bauernbündlerischen Äbg. Ströbel dahin
Bezug nahm, daß der von Len Landwirten um 69.75 Mark
an die Kommunalverbände gelieferte Haber vön diesen um
160 Mark weiterverkauft werde, wurde vom Ernährungs¬
minister Dr . Schall dahin beantwortet , daß es sich um Hafer
handle, den die Reichsgetreidestellezur Brotstreckung im Not¬
fall um 185 Mark im freien Handel gekauft hatte . Teilweise
wurde auch neuer Haber mitverkauft, weil er gerde in der
Nähe greifbar war und sich nicht anders einkalkulieren ließ.
Zweckmäßig wäre es gewesen, diesen Weg nicht zu beschreiten.
Sodann beriet das Haus den Etat des Ministeriums des
Innern . Die Kommunisten hatten Uebernahme der Wahl¬
kosten auf den Staat beantragt , was der Minister ablehnte.
Das Ministerium ist nur bereit, einen erheblichen Teil der
ungedeckten Kosten auf die Staatskasse zu übernehmen. Beim
Landespolizeiamt und der staatlichen Ordnungspolizei handelt
es sich um eine Erhöhung der Forderungen von 3,8 auf 7,9
Millionen bezw. 10,7 auf 11 Millionen . Körner (BV .) be¬
kämpfte insbesondere die Forderung von 2 Millionen für
außerordentliche Maßnahmen gegen den Schleichhandel und
fragte , warum dies nicht auf Reichskosten geschehe. Württem¬
berg marschiere überhaupt als Polizeistaat an der Spitze der
deutschen Länder . Es habe keinen Zweck, die Landwirte unter
besonders strenge Kontrolle zu stellen, wenn sich Reichsbe¬
hörden um Höchstpreise für Haber überhaupt nicht kümmern
oder an der Verschiebung von Hafer in die Schweiz beteiligt
sind. Dadurch leidet die Autorität des Staates . Minister
Graf stellte fest, daß er die Ordnungspolizei nur auf Antrag
des Ernährungsministeriums zur Verfügung gestellt habe;
verantwortlich sei er nur für etwaige Disziplinwidrigkeiten.
Mit dem Ergebnis der Maßnahmen könne übrigens die Be¬
völkerung auf mehr als eine Woche versorgt werden. Von der
Forderung von 2 Millionen abzugehen, liege kein Anlaß vor.
Pflüger (S .) machte die Rechte dafür verantwortlich, daß diese
Nachforderung nötig wurde, und begründete seinen Antrag auf
Gleichstellung der Gehaltsverhältnisse beim Landespolizeiamt
und der Polizeiwehr . Den Antrag , die Vorschriften' für
Zuzugs - und Aufenthaltserlaubnis von Reichsausländern mit
allem Nachdruck durchzuführen, lehnte er namens seiner
Freunde ab. Rot DdP .) meinte, die Körner 'sche Rede hätte
auch ein Kommunist halten können. Eine Beseitigung der
Zwangswirtschaft gehe nur an, wenn das Reich so viel ein¬
führe, daß eine staatliche Konkurrenz entstehe. Kinkel (USP .)
warf dem Landespolizeiamt politische Parteilichkeit vor und
erklärte sich als Gegner der Einwohnerwehr , die einer Weiter¬
entwicklung der Revolution im Wege stehe. Stetter (Komm.)
nannte die Polizei eine Ordnungsbande und bekam dafür
einen Ordnungsruf . Die Zwangswirtschaft bringe uns nicht
aus dem Elend heraus . Nötig sei eine Ausschaltung des
Zwischenhandels und ein Austausch zwischen landwirtschaft¬
lichen und industriellen Erzeugnissen. Der Minister begün¬
stigte die Einwohnerwehr und sei eine Gefahr für das Ver¬
hältnis zur Entente . Bickes (TM.) nannte es eine erbärmliche
Denunzation , wenn der Vorredner sage, die Regierung wolle
die Entwaffnung nicht durchführen. Solange der Minister
für die Erhaltung der Ordnung eintrete , müsse man ihn'
unterstützen. Letzteres bestätigte auch der Abg. Bazille (BB .) '
man müsse den Minister schützen, wenn er auch eine gewisse
Waldursprünglichkeit verrate . Der Aufwand für die Be¬
kämpfung des Schleichhandels sei im Verhältnis zum Erfolg
zu hoch. Andre (Ztr .) ist in Sachen der Einwohnerwehr für

Me . Eine Besserung unserer Z
hie Ausfuhrabgabe unmöglich gen
Mrten die Feinde einen neuen §
Wettbewerb am Weltmarkt.

Gegen die Pariser Versl
Berlin , 7. Febr . Bei der Rei

M Telegrammen von Parteiorga
kie und Handel eingegangen, in
tollen Folgen hingewiesen wird, die

die Wahrung der württ . Landesinteressen gegen bayrische
Sonderwünsche, die die Kohlenzufuhr in Gefahr bringen . In
Sachen der Zwangswirtschaft polemisierte er gegen Körner.
Zwar sei er kein fanatischer Anhänger der Zwangswirtschaft,
aber wenn die Getreidebewirtschaftung aufgehoben werde,
komme das Brot auf 6 Mark . Regierung und Polizei ver¬
dienten volle Unterstützung. Minister Graf mahnte zur
Einigkeit bei Regierungen und Parlamenten . Die Bauern
bllten sich durch die Kommunisten nicht täuschen lassen. Um
1000 Mark hätten zwei Daimlerarbeiter gelagertes Flugzeug¬
material an die Entente verraten , doch sei das Material UAschE^ urch dieÄnnabme ^ r Ä
größtenteils wieder freigegeben. In der Frage der Einwohner- Men . Die Regimurg Mrd gel
wehren trage er den Weyungen aus Berlin Rechnung. Mt , wie ihn Reichsmil
Hoffentlich werde der Zeitpunkt der Waffenablieferung bis ^ treten bat au bleiben
zum 1. Juli hinausgeschoben. Eine Verminderung des Per-
'ouals beim Landespolizeiamt scheitere am Widerspruch des
Ernährungsministeriums . Nachdem Stetter (Komm.) das

Vorgehen der zwei Daimlerarbeiter mißbilligt hatte , wurde
die Weiterberatung auf nachmittags )̂ 5 Uhr vertagt.

Nordbayerischer Vorstoß jgcgen München.
Nürnberg, 8. Febr. Die sozialdemokratische Partei Fran¬

kens veröffentlicht einen Aufruf an die nordbaherische Bevöl¬
kerung. in dem es u. a. heißt : Das Interesse Nordbayerns
liegt, nicht bei den Separatisten , sondern in der Einheit des
deutschen Reiches. Die Werktätige Bevölkerung Nordbayerns
hält eine Zersplitterungspolitik für verhängnisvoll und kata¬
strophal. Kommt die Regierung in München nicht in letzter
Stunde zur Besinnung, läßt sie es auf einen Bruch mit dem
Reiche ankommen, dann wird die arbeitende Bevölkerung von

Boykott der Entente du.
Die Leipziger USP . hatte geste

eine Massenversammlung einbern
^geordneter Seger die in Paris ge
unerfüllbar bezeichnet̂ Die geforde
M der Ausfuhr bedeute eine St:
Wirtschaftslebens, gegen die die den
Widerspruch erhebe und eventuell
Verde, das schon einmal die Arbeit
angewandt habe: den Boykott.

Veruntreu»
Berlin, 8. Febr. Laut „Berlins

Mhandgesellschafteiner großen Ä

und Baden das Tischtuch mit München zerschneiden und sich
auf die Seite des Reiches stellen.

In Berliner Politischen Kreisen verlautet , daß bei einem
eventuellen Rücktritt von Kahrs der jetzige deutsche Botschafter. LH'
in Paris . Dr . Mayer, für die Bildung des neuen Kabinetts L ' wni FotzffE

«« suchte mittels einer Reihe von
mente, welche für Artillerie - und
jatten, an Polnische Ankäufer zu v

in Betracht kommen dürfte. (Wir geben diese Meldung mit
allem Vorbehalt wieder. Schriftl .)

München, 9. Febr . Die Fraktion der USP . im Landtag
hat über die Stellungnahme des Ministerpräsidenten v. Kahr
in Berlin eine Interpellation eingebracht, in der von dem
Ministerpräsidenten Aufschluß über die Stellung verlangt
wird, die er am 5. Februar in Berlin eingenommen hat . Die
Interpellation wird damit begründet, daß aus der amtlichen
Presse keine Klarheit über die Haltung der bayerischen Re¬
gierung zu gewinnen sei, da ein Widerspruch zwischen den

chlagnahmt, in denen sich 300 Rw
mcvisiere und 12 Handscherenferm
mrde weiteres Heeresgut im We:
inem Fabrikbesitzer in Steglitz v
men, die an dem Schmuggel nach i
«haftet werden. Leider gelang
Ankäufer festzunehmen.

Um die Beschickung der Li
Berlin, 7 Febr. Das Reichska

n einer längeren Sitzung eingehei
Situation und mit der loffiziellen Meldungen der Berliner und der Münchener Re- ksch-n

Gelegenheit für nicht getroffen, eine solche dgierung bestehe. Der ^Ernst der politischen Lage erfordere Konferenz. Eine definitive EntscheidKlarheit über diesen Widerspruch und eme
den bayerischen Landtag zur Stellungnahme . „ sw nöck, nicht M °

München, 8. Febr Der Bayerische Kurier", das Blatt o?aussichtffch krfft fallen wenn w
der Bayern chen Volkspartei, schreibt zur politycheu Lage und >,wn werden dak mnn in Lnnw
zur heutigen Ministerratssitzung : Die Beratungen der Frak- Wae zuveMandAnaeneat Mn i
tionen werden morgen fortgesetzt werden. Zu irgendwelchen London 7 Febr Me Mo?n
Beunruhigungen besteht keinerlei Veranlassung. Alle Gerüchte^ Simons noch nickst beschlossen

grundl̂ Koalitionskrise oder gar Regierungskrise sind völlig ^ErZuffZ^ „ msvertrag habe Deutschland das
Em neuer „Hindenburg". mchen. Die deutsch» Regierung r

Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vegesack fand der «aß ein Gegenvorschlag, die Entsc
Stapellauf des Dampfers „Hindenburg" in Anwesenheit des licht angenommen werden könne.
Generalfetdmarschalls Hindenburg, des Generals Ludendorff futschen Vertreter die Reise erspm
und der Hindenburg 'schs» Familie statt. In der Taufrede ümons und anderer politischer F
sagte Hindenburg u. a .: So ziehe denn hin über das weite as englische Volk vdllkommen kalt.
Meer und zeige der Welt, daß Deutschland den redlichen
Willen hat, mit allen Völkern im Frieden zu leben, solange ^ vs Oberschb
es ihm die Ehre erlaubt und knüpfe ein Band zwischen ihnen Breslau , 8. Febr . Der Bürger
und uns , das die Menschheit einander nähert und den fried- iner Rede des Abgeordneten Frei!
lichen Austausch der Erzeugnisse ihrer Geistesarbeit, ihrer en Reichskanzler eine Entschließung
Händearbeit und ihres Fleisches ermöglicht. Das ist der treue Sir erwarten von der Reichsregic
Wunsch eines alten Soldaten . Nach diesen Worten erfolgte ichts von ihrem Unannehmbar -
der Stapellauf glatt und ohne Zwischenfall. Die nach Zehn- Mit, alle Folgen der Ablehnung
tausenden zählende Menge brachte Hindenburg begeisterte ragen. Gegenüber dem Versuch
Huldigungen dar . Vor dem Stapellauf hatte eine Abstimmung immungen des Vertrags von A
der Arbeiterschaft stattgefunden, Lei der sich 300 Angestellte ingunsten zu durchbrechen, fordei
einstimmig, die Arbeiter mit 30 Stimmen Mehrheit für den iernichtungsfriedens- Wir fordern
Namen „Hindenburg" entschieden hatten . - . ^ ^ >- -
Deutschland nimmt die Einladung für die Londoner Konferenz

unter Vorbehalt an.
Berlin, 8. Febr. Das Auswärtige Amt hat der hiesigen

französischenBotschaft mitgeteilt , daß die deutsche Regierung
die Einladung für die Londoner Konferenz unter der aus¬
drücklichen Voraussetzung annimmt , daß auch die deutschen
Gegenvorschläge auf der Konferenz zur Beratung gestellt Ug§ed eines^ powffchen̂ Sp ^rtw

London, 9. Febr. Reuter meldet aus Berlin, in dortigen Lücken" Md*"wurdeww
britischen und französischen Kreisen werde die Antwortk- " " "E wieder Mstgln
Deutschlands auf die Einladung zur Teilnahme an der Lon¬
doner Konferenz für befriedigend angesehen. Der Ton ver
deutschen Antwort sei versöhnlicher als ursprünglich erwartet
worden sei ( !) und dies werde dahin ausgelegt, daß Dr,
Simons sich in seiner Haltung von Bedachtnahme und ein¬
sichtsvollen Erwägungen habe leiten lassen.

mWiderspruch mit Len Tatsachen
rzwungenen Zugeständnisses am
Huldig gewesen zu sein. Wir so:
tandhabung der Abstimmung in

Breslau, 7. Febr. Fabian, ei:
jutzballspieler vom Verein für R,
Kern von polnischen Banditen i
mt vor einiger Zeit aus dem d

stes gab Veranlassung zu der Mo
Hindenburg, 8. Febr. Sechs s

«verfielen im Dorfe Zaborze das Ä

Dr. Hermes über Sen Abban der Zwangswirtschaft.
Zn einer Rede vor Vertretern des Bremischen Groß¬

handels versicherte Reichsernährungsminister Dr . Hermes,
mit dem Abbau der Zwangswirtschaft fortgefahren werden
würde. In der Getreidewirtschaft müßten wir zu einem System
kommen, das den Bedürfnissen der Landwirtschaft mehr Rech¬
nung trage . Deshalb müßte das Wirtschaftsleben entpoliti¬
siert werden. Gegen ein Getreide-Monopol habe er die
größten Bedenken u. diesen Gedanken werde er stets mit allem
Nachdruck vertreten.
Keine Verhandlungen Amerikas mit Deutschland über eine«

Sonderfrieden.
Washington, 8. Febr. Das Staatsdepartementteilt amtlich

mit, daß der amerikanische Kommissar in Berlin nicht er¬
mächtigt sei, Verhndlungen mit Deutschland einzuleiten. DaS
Staatsdepartement stellt auch in Abrede, daß der Kommissar
versucht habe, Besprechungen über die Frage von Verhand¬
lungen zwecks Herbeiführung
Deutschland einzuleiten.

eines Sonderfriedens mit

vsmctit Lckineeveiü,
ersetrt kissenbleickL,

vckonl unck erkölt ckie lVZ8cke,

Le8te.8 geltwttätiges

Prem dlk. 4.— <ls8 Paket.
Henkel L Oie ., vüsselclork.

Ein Frühliri
Eine Erzählung aus dem L«

67. Fortsetzung.

„Ach, bas ist ja alles Unsinn
einzig wahre richtige Glück fini
und lernt es da kennen, vvra
den Richtigen bekommen hc
Alten und mich an — wenn !
kn, verstehen wir uns doch m
gut! Wir sind eben beide ein l
Men es ja selbst! — Aber wi
Aeberlegeu Sie es sich richtig!
dcbenSwerter Mann , dabei v-
Mesche » — -
- Do» wekg Vy ÄkeS, L!
MchathiM und ich habe ihn
Me Fra » kan» ich aber doch

—Und warum nicht? Dan
e vollendete aber nicht, da sie

sagen wollte, erschrocken war.
A >llenden Sie ruhig, ich weis
Nein, nein, ich bin keine Fr
AÄaufene, noch eine geschieden-
also kein Hindernis da."

^Nun ja, bas würde meine s
ab--- — aber — "haben
Mary schlang ihren Arm um -

--Nein, nein, lch bi» nichts Ab
nnch Ihre hochzerzige Freundir
Nr nicht bei sich ausgenommen u
T Ich war. nur ein armes freu!
sMzig im Dienst der christlichen
jreht— -— nach  einer bitteren
slle Herzensfreudigkeit und Leben
P alles. Liebste! Und nicht wah
Mrr in michk wenn Sie mir d,



Landesinteresscn gegen bayrische Me . Eine Besserung unserer Zahlungsbilanz werde durchwhlenzufuhr in Gefahr bringen . In Ausfuhrabgabe unmöglich gemacht. Mit dieser Abgabe
chaft polemisierte er gegen Korner. Mrten die Feinde einen neuen Schlag gegen den deutschen
her Anhänger der Zwangswirtschaft, Wettbewerb am Weltmarkt.
MaZ 'ÄZun ^ Gegen die Pariser Versklavungsbeschlüsse.
ung. Minister Graf mahnte zur Berlin , 7. Febr . Bei der Reichsregierung ist eine Fülle
n und Parlamenten . Die Bauern M Telegrammen von Parteiorganisationen und aus Jndu-imunisten nicht täuschen lassen, Um zftx und Handel eingegangen, in denen auf die verhängnis-
Qaimlerarbeiter gelagertes Flugzeug- Men Folgen hingewiesen wird, die namentlich für die deutscheverraten , doch sei das Material Wirtschaft durch die Annahme der Pariser Entschlüsse entstehengeben. In der Frage der Einwohner- Mden. Die Regierung wird gebeten, fest auf dem Stand-
Veisungen aus Berlin Rechnung. Mt , wie ihn Reichsminister Dr . Simons im Reichstagentpunkt der Waffenablieferung bis ^ treten hat , zu bleiben.
wen. Eine Verminderung des Per - Boykott der Entente durch die Arbeiter?iamt scheitere am Widerspruch des
. Nachdem Stetter (Komm.) das
nlerarbeiter missbilligt hatte , wurde
nachmittags ^ 5 Uhr vertagt.

Vorstoß gegen München.
Die sozialdemokratische Partei Fran-
Slufruf an die nordbaherische Bevöl-

heitzt: Das Interesse Nordbaherns
ratisten. sondern in der Einheit des
verktätige Bevölkerung Nordbaherns
Politik für verhängnisvoll und kata-
!gierung in München nicht in letzter

Die Leipziger USP . hatte gestern im Zoologischen Garten
eine Massenversammlung einberufen, in der Reichstags-
Meordneter Seger die in Paris getroffenen Abmachungen als
unerfüllbar bezeichnet. Die geforderte zwölfprozentige Abgabe
von der Ausfuhr bedeute eine Strangulierung des deutschen
Wirtschaftslebens, gegen die die deutscheArbeiterschaft energisch
Widerspruch erhebe und eventuell zu einem Mittel greifen
Verde, das schon einmal die Arbeiterschaft gegenüber Ungarn
angewandt habe: den Boykott.

Veruntreuung.
Berlin. 8. Febr. Laut „Berliner Tageblatt* ist die Reichs-

Aus Oberschlesien.

lasst sie es aus ergen Bruch mit dem Mhandgesellschafteiner großen Verschiebung von Heeresgutanrd die arbeitende Bevölkerung von M Polen auf die Spur gekommen. Der Verwalter des
die Bevölkerung von Württemberg MHen Lagers der Reichstreuhandgesellschaft in Spandau) mit München zerschneiden und sich^ suchte mittels einer Reihe von Schiebern optische Jnstru-' stellen. , , ^ - - «nte, welche für Artillerie - und Jnfanteriezwecke gedientlest Kreisen verlautet , daß bei einem Mm. an polnische Ankäufer zu verkaufen. Am SonnabendKahrs der setzige deutsche Botschafter. Wrden in Berlin acht große Kisten bei einem Spediteur be-

-sr die Bildung des neuen Kabinetts Aagnahmt, in denen sich 300 Rundblickfernrohre, 200 Artil-geben diese Meldung mit Avisiere und 12 Handscherenfernrohre befanden. Außerdem
Schriftl -) - o . . mrde weiteres Heeresgut im Werte von 200 000 Mark beiDie Fraktion der USP . im Landtag Fabrikbesitzer in Steglitz vorgefunden. Die 13 Per-

hme des Ministerpräsidenten v. Kahr ^ en. die an dem Schmuggel nach Polen beteiligt sind, konnten-?ststst -gebracht , m der von dem ^ haftet werden. Leider gelang es nicht. Len polnischenschluß über die Stellung verlangt Mauser festzunehmen.mr rn Berlin eingenommen hat . Die „ ^ . . „ . -
-it begründet, daß aus der amtlichen Um die Beschickung der Londoner Konferenz.
>er die Haltung der bayerischen Re- Berlin, 7. Febr . Das Reichskabinctt beschäftigte sich heutei, da ein Widerspruch zwischen den n Mer längeren Sitzung eingehend mit der gesamten Poli-r Berliner und der Münchener Re- jsch-m Situation und mit der Einladung zur Londonerernst der politischen Lage erfordere Inferenz. Eine definitive Entscheidung Wurde, wie. wir hören,
iderspruch und eme Gelegenheit für M nicht getroffen, eine solche dürfte auch, wie die Dinge
zur Stellungnahme . ^ iegen, fürs erste noch nicht zu erwarten sein. Sie wirdDer „Bayerische Kurier . das Blatt voraussichtlich erst fallen, wenn wir die Gewißheit erlangtctei, schreibt zur politischen Lage um Mm werden, daß man in London über unsere Gegenvor-
tssitzung: Dre Beratungen der Frak- Mgx zu verhandeln geneigt sein wird,
fortgesetzt werden Zu irgendwelchen London, 7. Febr . Die „Morning Post" hebt hervor , daß
keinerlei Veranlassung Alle Gerüchte ^ Simons noch nicht beschlossen habe, die Einladung zur; oder gar Regierungskrise sind völlig M^ uer Konferenz anzunehmen. Nach dem Versailler Frie-

msvertrag habe Deutschland das Recht. Gegenvorschläge zu
euer „Hindenburg". mchen. Die deutsch» Regierung müsse jedoch klar verstehen,
Bremer Vulkan in Vegesack fand der W ein Gegenvorschlag, die Entschädigungen herabzusetzen,
s „Hindenburg" in Anwesenheit des W angenommen werden könne. (Dann können sich dieindenburg, des Generals Ludendorfs Mischen Vertreter die Reise ersparen. Schrifll .) Die Redens» Familie statt. In der Taufrede -mons und anderer politischer Führer im Reichstag ließen: So ziehe denn hin über das weitef°s englische Volk vdllkommen kalt,
seit, daß Deutschland den redlichen
Zölkern im Frieden zu leben, solange
und knüpfe ein Band zwischen ihnen Breslau , 8. Febr . Der Bürgerrat von Breslau hat nach

Hheit einander nähert und den fried- iner Rede des Abgeordneten Freiherrn v. Lersner -Belin an
rzeugnisse ihrer Geistesarbeit, ihrer en Reichskanzler eine Entschließung gerichtet, in der es heißt:Fleisches ermöglicht. Das ist der treue Nr erwarten von der Reichsregierung, daß sie sich durchldaten. Nach diesen Worten erfolgte ijchts von ihrem Unannehmbar abbringen läßt und sindd ohne Zwischenfall. Die nach Zehn- «reit, alle Folgen der Ablehnung der Ententeforderungen zu
mge brachte Hindenburg begeisterte ragen. Gegenüber dem Versuch unserer Gegner, die Be-!em Stapellauf hatte eine Abstimmung immungen des Vertrags von Versailles zu Deutschlands
refunden, bei der sich 300 Angestellte Ingunsten zu durchbrechen, fordern wir die Revision desmit 30 Stimmen Mehrheit für den iernichtungsfriedens-. Wir fordern vor allem Beseitigung des
ntschieden hatten . mWiderspruch mit Len Tatsachen stehenden von Deutschland
sinMkon» Londoner Koniercm rMngenen Zugeständnisses, am Ausbruch des Krieges^ °°una für dre Londoner Konferenẑ ldig gewesen zu sein. Wir fordern weiter unbeeinflußteter Vorbehalt an. inndhabung der Abstimmung in Oberschlesien.
2as Auswärtige Amt hat der hiesigen Breslau , 7. Febr . Fabian , ein bekannter Oberschlesischerintgeteilt , daß die deutsche Regierung Mallspieler vom Verein für Rasenspiele -in Cyslowitz, istLondoner Konferenz unter der aus- ^ rn von polnischen Banditen erstochen worden. Fabianig anmmmt , daß auch die deutschenM einiger Zeit aus dem deutschen Verein aus , um-r Konferenz zur Beratung gestellt UM^ d eines polnischen Sportvereins zu werden. Aber
^ ^ ^ . . .. chon nach kurzer Zeit kehrte er dem polnischen Verein denReuter meldet aus Berlin , in dortigen und wurde wieder Mitglied des deutschen Vereins,
ffchen Kreisen werde die Antwort ^ ^ab Veranlassung zu der Mordtat,
chladung. zur Teilnahme an der Lon- Hmdenburg, 8. Febr . Sechs schwer bewaffnete Banditenefrchdigend angesehen. Der ^ on der jbxxfjMxu im Dorfe Zaborze das Geschäftshaus eines deutschenlersöhnkcher als ursprünglich erwartet
es werde dahin ausgelegt, daß Dr.
Haltung von Bedachtnahme und ein-
r habe leiten lassen.
den Abbau der Zwangswirtschaft.
r Vertretern des Bremischen Groß-
zsernährungsminister Dr . Hermes, dag
swangswirtschaft fortgefahren werde»
Wirtschaft müßten wir zu einem System
rfnissen der Landwirtschaft mehr Rech¬
müßte das Wirtschaftsleben entpoliti-
ein Getreide-Monopol habe er die
esen Gedanken werde er stets mit alles

Amerikas mit Deutschland über eine«
Sonderfrieden.
r . Das Staatsdepartement teilt amtlich
Ische Kommissar in Berlin nicht er-
igen mit Deutschland einzuleiten. Das
t auch in Abrede, daß der Kommissar
lungen über die Frage von Verhand-
führung eines Sonderfriedens ni«

lscki sckneeveiü,
etrt ftssenbleictiL,
,nck erkält äie lVäscke,

S u livirlesr.
r̂ tes selbsttätiges

4 .— ckss pskei.
rl L Öle., vüsselclork.

Ein Frühlingstraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehn «,

87. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach, das ist ja alles Unsinn nnd schöne Phrase ! Das

einzig wahre richtige Glück findet man nur in der Ehe
und lernt es da kennen, vorausgesetzt, daß man auch
den Richtigen bekommen hat ! Sehen Sie meinen
Alten und mich an — wenn wir uns auch öfter zan¬
ken, verstehen wir uns doch und sind uns von Herzen
gut! Wir sind eben beide ein bißchen hitzig — na . Sie
wissen es ja selbst! — Aber wie könnten Sie es haben!
lleberlegen Sie es sich richtig ! Alfred Kornelius ist ein
Lebenswerter Mann , dabei vermögend — hübsch —
«gesehen — "
^ Da » vekg kch MeS , Liebste, er ist so gut und
WchathiM und ich habe ihn auch als Freund lieb —
seine Fra » kan» ich aber doch nie werden !"

Und warum nicht ? Dann sind sie wohl gar — ^
Sec vollendete aber nicht, da sie selbst über das , was sie
sagen wollte , erschrocken war . Mary lächelte etwas.
„Bolbenden Sie ruhig , ich weiß^ was sie sagen wollen!
Nein, nein, ich bin keine Frau , weder eine davon-
tzÄaufene, noch eine geschiedene — von der Seite ist
also kein Hindernis da ."

^Nun ja, das würde meine Freundin auch geschrieben
haben— aber — "

Mary Mang ihren Arm um die kleine rundliche Frau.
„Nein, nein, «ch bin nichts Abenteuerliches, sonst hätte
A'ch Ihre hochzerzige Freundin , Frau Doktor Walter,
Pr nicht bei sich ausgenommen und dann hierher geschickt!
O Ich war . nur ein armes freudloses Mädchen, das jetzt
ünzig im Dienst der christlichen Liebe ihren Lebensberuf
sieht— — nach einer bitteren trüben Erfahrung , die
sllc Herzensfreudigkeit und Lebenslust vernichtet hat ! Das
isi alles. Liebste! Und nicht wahr , nun dringen Sie nicht
dchrr in rmcĥ wenn Sie mir die Zufluchtsstätte hier Lei

Kaufmanns und plünderten es aus . Es fielen ihnen 18 500
Mark Bargeld und für etwa 20 000 Mark Waren in die
Hände. Die hinzuströmenden größeren Menschenmassen wagten
nicht, gellen die Banditen vorzugehen, die unbehelligt rritihrer Beute entkamen.

Ablehnung des Durchtransportsvon Ententetruppen
durch die Schweiz.

Der schweizerische Bundesrat hat die Angelegenheit betr.
Erteilung der Erlaubnis zum Durchzug von Truppen , des
Völkerbundes nach dem litauisch-polnischen Abstimmungsgebiet
endgültig entschieden und dabei festgestellt, daß die Schweiz
vollständig souverän über ihr Territorium zu verfügen hat.
Der Eintritt der Schweiz in den Völkerbund habe hieran
nichts geändert. Die Schweiz werde von Fall zu Fall ent¬
scheiden. Im vorliegenden Falle gelangte der Bundesrat zu
einer abschlägigen Antwort , weil die Einwände der Expedition
nicht genügend geklärt sind und weil die Frage , ob der
Truppendurchzug notwendigerweise durch die Schweiz ge¬
schehen müsse, ebenfalls völlig ungenügend geklärt sei.

Graf Sforza über die Pariser Konferenz.
Rom, 8. Febr. Im Senat hielt Graf Sforza eine Rede

über die Ergebnisse der Pariser Konferenz, in der er u. a.
sagte, es sei schwierig, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
einigermaßen zutreffend anzugeben, da Deutschland sie bisher
nicht bekanntgegeben habe. Es bestehe zur Zeit in Deutsch¬
land ein scharfer Gegensatz zwischen den wirtschaftlichen
Bedingungen , die das Bestreben zeigten, zu der früheren Blüte
zurückzukehren, und der finanziellen Lage, welche beun¬
ruhigende Krisen befürchten lasse. Die Pariser Verständigung
bewirke, daß die Alliierten an dem wirtschaftlichen Wohl¬
ergehen Deutschlands interessiert seien. Falls man in London
zu einer Verständigung gelangen werde, so würden die be¬
gonnenen Arbeiten das glücklichste Ergebnis zeitigen. Der
Minister schloß seine Rede mit der Erklärung , man nähere
sich immer mehr einer Atmosphäre der Duldsamkeit und der
gegenseitigen Zusammenarbeit . — Die Rede des Grafen
Sforza wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Lloyd George ein Anwall der' Lüge.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" behandeln die

Rede Llohd Georges unter der Ueberschrift „Ein Anwalt der
Lüge" und erinnern Lloyd George an das, was er selbst
kürzlich über die Entstehung des Krieges gesagt hat . Das
Blatt sagt offen heraus , daß sich Lloyd George zum Anwalt
der Pariser Trugschlüsse mache.

In einer Besprechung der in Birmingham gehaltenen
Rede Lloyd Georges hebt die ^Neue Züricher Zeitung " den
Nachdruck hervor , den der Mimsterpräsident auf die Schwäche
der deutschen Position , auf die bevorstehende Konferenz in
London legte. Die deutsche Regierung könnte zweifellos ihre
Stellung in London erheblich verbessern, wenn sie dort auf
Positive Leistungen Hinweisen könnte.

Amerika gegen die Ausfuhrsteuer
Aus den Ausführungen Pertinax im „Echo de Paris " ist

zu entnehmen, daß im Quai d' Orsay offenbar offiziell aus
Washington die Nachricht eingetroffen ist, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten nicht gewillt ist, die 12^ prozentige
Ausfuhrsteuer, die auf der Pariser Konferenz beschlossenwurde, anzunehmen.

Ehrung eines deutschen Dampfers.
Frankfurt a. M., 7. Febr. Die „Frankfurter Zeitung"

bringt ein Telegramm der deutschen La Plata -Zeitung in
Buenos Aires, Wonach dort am 3. ds. Mts . der deutsche
Dampfer Argentinien der Hamburg -Amerika-Linie einge¬
troffen ist. 8 beflaggte Schlepper holten ihn von der Reede
ab. Die Sirenen aller Schiffe ertönten und argentinische
Kriegsschiffe und Marinetruppen erwiesen dem Dampfer mili¬tärische Ehrenbezeugungen.

Maut «. Klauenseuche.
Im Gehöft des Ludwig Fichller in Unteruiedels»

dach ist die Maul - und Klauenseuche erneut ausge-
broche « .

Sperrbezirk : Das verseuchte Gehöft.
Beobachtungsgebiet: Der übrige Teil der Gemeinde

Unterniebelsbach.
Die früher angeordneten Schutzmaßnahmen treten wieder

in Kraft.
Neuenbürg, den 7. Februar 1921. Oberamt:

Reg.-Asfessor Ri Hing.

Ihnen nicht rauben wollen !' Spä .er vielleicht erzähle
ich Ihnen alles ; jetzt kann ich noch nicht ! Haben Sie
Geduld mit mir ! — Ich bin Ihnen ja so dankbar.
Liebste, Teuerste, und es tut mir leid, gegen Ihren
Willen zu handeln ! Doch glauben Sie mir , ich kann
nicht anders ! Dr . Kornelius ist mir viel zu lieb, als
daß ich ihn unglücklich machen sollte — er muß eine
Frau haben, die ihm ein ganzes volles Herz entgegen¬
bringt — und das kann ich nicht mehr — mein Herz
ist tot ! "

„Aber Ihre Kranken, Konsuelo, die für Ihre Güte
schwärmen —"

„Das ist auch etwas anderes ? Das ist unendliches
Mitleid mit dem Elend anderer ! Würde Alfred Kor¬
nelius mit Mitleid sich begnügen ? Nein ! Er will mehr
— und das kann ich nicht geben! "

„Ich bekenne mich überwunden , Konsuelo ! Manch
eine hätte trotzdem zugeariffen , ohne sich zu besinnen
— schon wegen der guten Versorgung — aber so sind Sie
ja nicht ! Es tut mir ja furchtbar leid, auf meinen
Lieblingswunsch verzichten zu müssen, Euch beide als
Mann und Frau zu sehen!" - und in einen anderen
leichteren Ton übergehend — „ na , nun will ich mal
sehen, was Line derweilen angerichtet hat — wird eine
nette Bescherung sein ! — — Aber nach Tische, Kind¬
chen, legen Sie sich nieder, und schlafen noch tüchtig,
damit Sie ordentlich Kraft für die nächsten Tage haben.
Sie Dickkops!" Und zärtlich küßte sie das Mädchen
auf die Wangen , ehe sie nach der Küche ging . —

Mary aber kniete in heißem Flehen nieder. Ueber
ihr weißes Gesicht tropften große Tränen . Lieber Gott,
gib mir Kraft für die kommenden Tage , wenn ich ihn
Wiedersehen werde ! Stehe mir bei, und rette sein Kind !"

V.
Pünktlich nach seiner Sprechstunde stellte sich Dr . Kor¬

nelius ein. Mary hatte schon alles zurechtgelegt, was
sie nötig hatte, und H könnte« A M uhftk DkMveL,

An die OrlsbrhSrden.
Die Musterung der Ortspolizeiuulerbeamte » durch

den Landjägerstationskommandanten (§ 252 Abs. 2 der
Vollz.-Verf. zur Gde.Ordng .) wird in diesem Jahr wie folgt
vorgenommen:
Am Dienstag, den 15. Februar, vormittags 10 Uhr,

in Herrenalb
für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb , Loffenau,
Neusatz und Rotensol,
am Mittwoch, den 16. Februar, vormittags9 Uhr,

in Schwann
für die Gemeinden Conweiler, Dennach, Feldrennach, Ober¬
niebelsbach, Ottenhausen, Schwann und Unterniebelsbach,
am Donnerstag, den 17. Februar, vormittags9 Uhr,

in Neuenbürg
für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld, Engels¬
brand , Gräfenhausen, Höfen und Waldrennach,
am Dienstag, den 22. Februar, vormittags 10 Uhr,

in Schömberg
für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg , Grunbach , Jgelsloch,
Kapfenhardt, Langenbrand , Maisenbach, Oberlengenhardt,
Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg und Unterlengenhardt,
am Mittwoch, den 23. Februar, vormittags9 Uhr,

in Wildbad
für die Gemeinden Calmbach, Enzklösterle und Wildbad.

Die Polizeiunterbeamten haben zrf den Musterungen
pünktlich in voller Uniform (Dienstmäntel sind mitzubringen)
zu erscheinen und ihr Dienstbuch sowie Gelenkfesseln vorzu¬
legen.

Neuenbürg , den 7. Febr . 1921. Oberamt.
W a gner.

Maul - und Klauenseuche.
In Maiseubach , Rotensol und Schwan « ist die

Maul - und Klauenseuche
erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.
Neuenbürg , den 7. Februar 1921. Obrramt:

—Reg .-Aff. Rill ing.

Große Mobiliar-Versteigerung.
Am Donuerstag , den 10. Februar , von vormittags

9V- Uhr ab, werden im Hotel „Graf Eberhard " zu Wilbbad
etwa dreißig vollständige Betten mit Roßhaarmatratzen,
Waschtische, Sofa , Spiegel , ein Klavier , Bilder , Schränke,
Geschirr, Wirtschaftsstühle, Tische und sonstiges Mobiliar
versteigert.

G
E

Geschäftsbücher
in allen Größen und Ausführungen,

Leitz Sammelmappen
in Geschäfts- «. Kanzleisormat,

Protokoll und Kassenbücher
für Bereiue

empfiehlt

6. Aevd'sode vuekäruekerei,
Ink . I). Strom.

Mn MkimftilM. miß nimm«!
Verweilen aus den Weg machen. Anfangs herrschte ei»
peinliches Schweigen zwischen beiden ; der junge Arzt
konnte die Abweisung am Vormittag nicht vergessen;
aber Mary war so lieb und herzlich, um ihre Weige¬
rung abzubitten , gut zu machen — sie brachte ihn durch
geschickte Fragen aus seiner Beklommenheit . — Je näher
sie dem Hause kamen, welches Hauptmann Wolfsbnrg
bewohnte, desto heftiger schlug ihr Herz. Wenn sie ihn
nur nicht sofort sah — das Begegnen mit seiner Frau
wollte sie gern überstehen — dazu fühlte sie Mut und
Kraft genug — aber er — wenn sie wieder »» seine
dunklen Augen blicken sollte, seine tönende Stimme wie¬
der an ihr Ohr schlug — sollte das nicht M viel sein?
Aber sie wappnete sich mit der ganzen Selbstbeherrschung,
die ihr Beruf erforderte — dann würde sie auch das über¬
stehen!' —

„Frau von Wolfsburg ist eine schöne elegante Frau,"
bemerkte ihr Begleiter , „mir ist sie aber nicht besonders
sympathisch; sie ist sehr launenhaft und oberflächlich;
ich glaube nicht, daß der Hauptmann glücklich an ihrer
Seite ist ! — Sie sehen mich verwundert au, Schwester,
und denken gewitzt der Kornelius ist eine richtige alte
Klatschbase; wozu sagt er das alles ! — Aber sehen Sie,
ich habe Gelegenheit, öfter mit Hauptmann Wolfsburg
zusammen zu kommen und ich schätze ihn als einen der
besten, edelsten Männer , die ich kenne — und nicht ich all¬
ein habe diese Meinung , auch Dr . Hamann und viele
andere. — Daher auch das Interesse für seine Familie!
— Ah, wie ich sehe, sind wir jetzt angelangt !"

Wenige Minuten später standen der Arzt und die
Pflegerin im Krankenzimmer . Gabriele saß am Bett;
sie erhob sich schnell, als die beiden eintraten . „Guy
daß Sie da sind, Doktor !" klagte sie, „ich weih mir,
kaum zu helfen. Hasso kennt mich in seinen Fieber¬
phantasien nicht ; ich vermag ihn kaum im Bett z«
halten ^ Fräulein kann mir auch nichts nützen." . st



Bekanntmachung
iitr.

Feldbereinigung in Birkenfeld.
Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,

Abteilung für Feldbereinigung, vom 29 . v. Mts . Nr . 187
ist das Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom 9. November
vor. Jahres endgültig dahin festgestellt worden, daß die
Ausführung des Unternehmens einer Bereinigung der Ge¬
wände „Rain , Burgweg , Wachholderreut, Lange Aecker,
Wolfsgrube und Gässlrsfeld " der Markung Birkenfeld durch
337 von 341 Stimmen , also durch mehr als die Hälfte
der Beteiligten, auf welche von dem Gesamtgrundsteuer¬
kapital von 4906 72 ^ der Betrag von 4819 ^ 35 L,
also mehr als die Hälfte entfällt, beschlossen worden ist.

Zugleich wurde die beschlossene Feldbereinigung genehmigt.
Neuenbürg, den 4. Februar 1921. Oberamt:

Wagner.

. . v, ,, ^
Wir geben hiedurch bekannt, daß die seinerzeit von uns

ausgegebenen

Kriegsanleihe-Anteilscheine
über 5, 10, 20 und 50 sowie die

XriegslparkartLN... ^ * - . . r_ ^
der Feldzugsteilnehmer von uns an der Kasse oder durch
Vermittlung der Agenturen nunmehr vollends eingelöst werden.

Soweit in einzelnen Gemeinden Empfangsbescheinigungen
der Schulen für Einzahlungen aus die

Kriegsanleihe-Schnlsammllingeii
noch nicht eingelöst sind, wende man sich an die betreffenden
Herren Schulvorstände.GlMck-Verein Neuenbürg.

General-VersMinliW
Mittwoch , den 9 . Februar , abends 8 Uhr, im Lokal
Keck. Tagesordnung:

Jahresbericht , Kassenbericht, Neuwahlen , Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Neuenbürg.

«.WlR-UWiR
Pfundwürfel Mk. 11.50,

Mdens.Milch,sez..
Dose Mk. 10.70,

ungez . Dose Mk. 8.30.
Zucker One Marke»

Pfund Mk. 10.50,

Mal; Kaffee
Paket Mk. 4.—,

ls. Marmelade,
offen,

Pfund Mk. 3.90,

la,W.Gouda-Käse
Pfund Mk. 18.—,

ferner

Kakao.
Schokolade.
Orange«,
Zitronen,
Feige«.

ü.

Neuenbürg.
Frisch eivgetroffen:

W . KllchkMii-Vttkin Neuenbürg(k.R)!
Donnerstag , de» 10 . Februar 1921 , abends>

8 Uhr, hält oe: kath. Kirchenbauverein Neuenbürg im
„Holzapfel " seineGeneral-Versammlung
ab. Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht des Kassiers, 2) Verlesen des
Protokolls der Ausschußsitzungen, 3) Besprechung der Statu¬
ten, 4) Verschiedenes. Der DorttanS.

(Ztr . 190 Mk.)
Karl Scholl , Telefon 117.

Arnbach , den 7. Febr. 1921.
ToSes - Knzeig «.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

W

W

Im
Neuenbürg.

Suche für sofort einSttviersraultin
in unsere Bahnhofswirtschaft
II . Kl., wo nur besseres Publi¬
kum verkehrt.

Zwei tüchtige

Küchenmädchen
können sofort sich melden.

I K. Zimvrich,
Bahnhofsrestauration,

Brette«, Baden.
Gute

Heige
mit sämtlichem Zubehör hat
zu verkaufen.

Gest. Angebote unter K. 2.
an die Enztälergeschäftsstelle.

2 Mrtzgerrvagen.
1 Kreak.

1 Landauer,
sämtliche mit Patentachsen,
preiswert zu verkaufen.

Anfertigung jeder Art,
Wagen und Karosserien sowie
Reparaturen.

Kiefeluoann , Pforzheim,
Brühlstr . 7 beim Pferdemarkt.

r
Pfinzweiler.

hat zu verkaufen.
Friedrich Mauer.

Calmbach.
Wegen Platz - und Futter¬

mangel verkaufe ich 1,3 weiße

1920 er Maibrut , sowie1eiserne

Hettsteüe.
Fritz Rommel , Bäcker.

empfiehlt sich
Klara Gautz, Vorstadt.

» Karl SchauSI, Mechaniker. D
heute Mittag 12 Uhr im Alter von 26 Jahren von
seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Gräfenhausen.

Zugelaufen
ist ein Schaf , das vom recht¬
mäßigen Eigentümer gegen Ein-
rückungsgebührund Futtergeld
innerhalb 3 Tagen abgeholl
werden kann bei

Wilh . Krämer

Zugelaufen

Um stille Teilnahme bitten
Familie Schandt.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

am Sonntag ein langhaariger
Dackel zwischen Schömberg
und Höfen.

Abzuholen gegen Einrück¬
ungsgebühr und Futtergeld bei
L. Fifcker G. Dranz,

Volksbuchhandlung,
Pforzheim , Ebersteinstr. 15.

Mais,
Maismehl.

Mair-Mcnne-l,
Oelmehl

(Lein und Kokos),Melasse-Futter,
Geflügel- md

Schweine-Mter
liefert billigst

Allst Produkte,
Calw. Tel. 80.

IM

Feldrennach.

IZeLL-Mcrrchent.
unerot echtfarbig,

sme ZZeLt-Iedern
in schöner Ware empfiehlt

Karl Blaich, Telefon Nr.8.
Preisabschlag!

Is . La Plata -Mais,
Ztr . 299 Mark,

la. La Plata Mais-Hartgries,
allerbilligst

garantiert entölt und evtbittert (wie Weizengries),
Maisfnllerrrrrhi

empfehle ich ab Lager Birkenfel - , Joseph Hußl (z. Karlsburg ).
Julius Mohr, Alma. D.

Herrenal  b.
Ein guter

Hofhund
(Wolfsbund ) zu verkaufen.

Friedrich Häcker,
Zimmermann.

Salmbach ..
Stelle meinen

erstkl.deutschen Riesenschechen
(Rammler)

zum Decken frei.
Albert Fuchs.

Feldrennach.
jjEine erstklassige

Mlttlh
mit dem 5. Kalb , Kuhkalb, so
wie eine erstklassige, rehfarbige,
hornlose, trächtige

Ziege
hat zu verkaufen.

Gustav Wacker

Engelsbrand.
Zirka 16 Zentner

He«
hat zu verkaufen.

K. Erhärt , Witwe.
Obernh  ausen.

Ein schönes

Läillcr-
Schmm

hat zu verkaufen.
Jakob First , Amtsdiener

lisuken 8 ! v

X

vrzngspret«:
rtrrteljahrllch in Neuen-
i-ürg 13.15. Durch die
Höst im OrtS- und Ober-
imt»»Verkehr sowie im
künftigen inländ. Verkehr
^lS .S0m.Postbe,'i. Tel».

ÄSrn von höherer Ge» a»
desieht kein Anspruch auf Liefe-
rL-Lg der Zeitung »der ans

sssN

desle»

Hestellungcn nehmen alle
Sostfiellen, in Neuenbürg
»ußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

8 elkenpulver
kreis 1M.it2 .2S ckas Paket.

kMemigs ksbrücsnkev5
Senket L Clo., VUsselckoi-s.

Statt jeder besonderen Einladung.

Freunde undWir beehren uns , Verwandte,
Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den Ist . Februar
stattfindenden

Girokonto  Nr . 34 bei
Her OberamtS-Sparkafse

Neuenbürg.

^ 33

Deutsck

kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Jakob Rentschler,
Sohn des Jakob Rentschler, Landwirts , Maisenbach.

* Marie Reuweiler,
Tochter des Jakob Neuweiler, Lammwirts , Zainen.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Jgelsloch.
Verkaufe ein 4 Monate altes

Gemeindepfleger Keppler.
Schlafdecken

wundervoll warme Decke, schön
gestreift, Gr . 140/190 , ca. 1100
Gramm schwer, p.St .Mk . 35.-.
Versand unt . Nachn.

Albert Estwei» ,
Lessingstr. 6, Karlsruhe i. B.

Wer Mt ivserieri
kommt bei der
Kundschaft in A z
Vergessenheit! " "

» »
» »
» »

Billiges

Wslschkorn,
pro Zentner Mk. 295,

Melsehkornmehl,
vollwertig , pro Zentner Mk. 325 —

Darlehenskaffen-Vereine erhalten Vorzugspreise
Zu haben bei

Berlin , 9. Febr . Man bei
rat vor der Entsendung denk
gemeinsam mit der Reichsregiev
einer Plenarversammlung zu 1
rat hat in einer Entschließung -g
Protest erhoben.

Königsberg, 9. Febr . D
preußischen Landschaft Überreick
Provinz Ostpreußen eine Eins
heißt: Wird dem Verlangen d
Festungen Königsberg , Pillau
Bestückung zu berauben , so g
gefahrvollen Zeiten entgegen,
der Regierung eine ablehnend
Forderungen der Entente , de
gleichbedeutend mit einer Preis

Würllembergiscl
Stuttgart , 8. Febr . In d

über die bekannte frühere Entsch
Entwaffnung der Bevölkerung
Einwohnerwehrfrage eine starke
mann (S .), der u. a. erklärte,
eines Sieges ebenso gehandelt v
Pariser Beschlüssen. Wir könn
mit dem Friedensvertrag ab
Verpflichtungen müßten loyal di
Seiten gab es scharfe Zwischen:
Szenen auswuchsen. Auch der
veranlaßt , sein Bedauern über
sprechen. Im übrigen gab er fr
ab, daß die seinerzeit unter and
Entschließung zur Entwaffnung

Zentrums schloß sich Dr. (des Zentrums schloß sich Dr.
Deutschen Volkspartei Bickes, l
manns geiselte und erklirrte, im
dergleichen nicht möglich. Der
suchte die Situation zu retten , ii
die Hehmann 'schen Aeußerunge
rechts herausgefordert worden ; ä
seiner Worte gewesen. Für die
für die USP . Ziegler die EniGrbr. Schlankerer. UnterreichenW

Schwann'
Empfehle der Einwohnerschaft von Schwann vlf

Umgebung mein neu eingerichtetes

5<VVVVVVVN><

8 MilM «h« k
aller Art

WM " für Sonn - und Werktag "WU
für Damen , Herren , Knaben , Mädchen und Kind^

Gute Paßformen, bester Ersatz für Handarbeit

Meh - Berkanf.

ariser Diktat ; aber den .Kamp
Rechte der Linken überlassen. (
waffnungsentschließung von aller
demokralie abgelehnt , die Ents
schränkung für Ausländer gege
Weiterhin wurden eine Anzahl c
erledigt, bis sich wegen der Erl
träge für die vordere Alb - und <
-gruppe von 2 auf 2 )4 Million
Zuschüsse für eine längere Reih
Debatte entspinnt , in der die Mil
rin Zentrumsredner gegen, die 8
für die Bewilligung eintraten , die
Die Hauptaussprache über die
zurückgestellt, bis Berliner Be
Morgen Vormittag Fortsetzung.

Ich habe
Von Mittwoch früh8 Uhr ab

einen Transport

im„Ochsen" in Höfe
zum Verkauf stehen, worunter auch ein

xittsähiger Karren,
kuäolk lESNAaräl,

Unterlengenhardt.  I
Eine schwere, fehlerfreie/

erstklassige, 38 Ŵochen trächtige

Kuh
mit dem 3. Kalb verkauft

Ernst Matfeubacher.

Herrenalb.
In meinem Bruch

Sägewerk habe ich zw
399vLi » Granilsteinezu

Breche« i«MB
zu vergeben.Karl Senker,

Sägewerk.

Lohnforderungen in der t
Es wird uns geschrieben:
Der Deutsche Metallarbeiter -?

Metallindustrie eine Erhöhung
Abänderung des bisherigen Lo
Berücksichtigung der jüngeren A
neuen Sätze würden die bisher
arbeitern um etwa 25, bei Akkorda
erhöhen. Einschränkend wurde b,
eine Erhöhung von 80—90 H ft
von 18—21 Jahren und von 1 <«
werde. Die letzte Sonderzulage fi
noch bestehen bleiben . Ferner v
Umgehung der Bestimmungen des
hin jede Einstellung und Entlass-
Arbeiters von der Zustimmung
sein solle.

Der Verband Württ . Metall
auch aus dem Land vollzählig bei
lung die Forderungen abgelehnt.
wurden folgende Gesichtspunkte al
lungnahme anerkannt : Lohnsteige
her Arbeiterschaft nicht zu besser:
Löhne ohne Vermehrung der Pr
Wertung verschärft und preistreil
Augenblick, da unter dem Druck eir
auch bei uns sich ein rascher Pr«
Kr Industrie und Arbeiterschaft t
lerhöhungen die Gestehungskosten
Abbau der Preise in einer der
;u hemmen. Schon in den letzten
Metallindustrie sehr erhebliche Pr
stm überhaupt noch Beschäftigung z

Der Gestehungskosten wäre deshall
beAingerung der Aufträge und N

Kränkungen. Gerade die württ.
Kränkungen in besonderem Maß
Pflegschaft der Betriebe hat sich swpfe vermindert . Einige Betriel
^nd zu Kurzarbeit gezwungen und
Men solche in nahe Aussicht nehi
mrch billigste Preise neue Aust:
ohnerhöhungen hätten somit n
rrwerbslosigkeitzur Folge.

Die württ . Metallindustrie ist
leographischenLage zu den Erze
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